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Organ bet fdjtoeijettfdjcn «tmee.
XXI. 3<$xgattt>

*«MWMMWMWWM*M

in Sdttaeif. WiHtarjettfitjtift SU. Saigon*

Safel» 21. Sluguft 1875. I¥r. 33.

fSrfetjrtnt tn tttödjentfliljen Wuntmem. Ser $rei8 feet ©etnefter tft fronte» btttd) bie Cdjtretj ffc 8. 80L

Sit Beftellungen toetben bireft an „Benno Sdjnmbe, iJerlassbudjtjanMimi ia Jofel" abrefprt, bet «Betrag »tob to be»

auswärtigen Abonnenten burd) 9la$nafjme erhoben, gm SluSlanbe neljtnen alle 8u<$$anb(una,en »efteOunflen an,
Setanttnortlictjer Stebaftor: SRajor »on ©Igger.

dttbalt: Sefepigungen. (gortfefcung.) ffiibg. Dfpjiersfefl in grauenfelb. (@a)luß.) — (Stbgenoffenfdjaft: Ätel«fdjtetben; ©t«

nennungen; Sdjwcijet. SWlfltätlltctatur; ©raubünben: Steftutenfdnite; Sujetn: ©in Setfud) mtt bem Sefomcter; Sorttäge fn bei

DfPjfetSgefetlfdjaft 1874/75. — Sluälanb: DePetteid): Sut Sluftöfung bet 3ägetbatalttone.

Sefejitpnßen.
(gortfcfcung.)

2)ie grofjen ßentralplä^e ber ©egenroart finb
nidtjtS anbereS als oerfdjanjte ©djlaäjtfelber. §at
man »iel $eit, fo roirb man biefen bie gröfjtmög*
lidje SBiberftanbSfäfjigfeit »erleiben, baber Sffierfe,

bie nadj ben ©runbfäfeen ber permanenten 33efefti=

gung erridjtet finb, antegen. §at man roenig 3eit

jur Verfügung, fo befjilft man fiaj mit getbroerfen,

(gtefdjen, Sünetten, SRebouten, SBatterien u. f. ro.)
unb ridjtet SDörfer unb ©etjöfte jur SSertijeibigung

ein unb oerbinbet fiemit3ägergräben,S3erf)auenu. f.ro.
©djon in flüdjtiger SBeife befeftigte «Stellungen

geroätjren als ©djladjtfelber ungeljeure SBortfjeite,

biefe roerben jebodj »ermebrt in bem Üftafje als
bie SBefeftigungen oeroottfommnet roerben.

SBiete Stellungen, bie im erften Slugenblitf nur
ftüdjtig befeftigt roerben tonnten, finb im Sauf ber

^eit fo »erftärft roorben, bafj fie in ber golge

grofjen (Stnftufj auf ben SlnSgaug »on ganjen
Kriegen genommen Ijabett.

©in foldjeS S3eifpiet liefert GfteHo in bem gegen*

roärttgen Äarüftenfrteg in ©panien. ©iefer sptafc,

gegenroärtig ber öort beS ÄartiSmuS, bat fidj auS

feljr geringen Slnfängen ertjoben.

Stnfänglidj pdjtig befeftigt, um einem augen*

blicflicfjen S3ebürfaif3 ju genügen, erfjielt berfetbe

buref) unabläffige Slrbeiten unb jroecfmäfjige Sir*

mirung eine grofje geftigfeit.
Sdacf) ber britten ©djladjt »on ©omorroftro (1874),

roeldje einen für bie Äartiften unglücftidjen SluS*

gang nafjm, fanb bie erfte SBefeftigung ftatt unb'

fdjon biefe leiftete ben Äartiften in ber ©djladjt
»ou Sflturugaren grofje SDienfte. SDiefe ©djladjt

jeigt uns audj bie Slrt ber SBerttjeibigung unb beS

Eingriffes »on »erfajanjten Stellungen, itjre ©djroie*

rigteiten unb bie geljler, roeldje tjiebei oft gemadjt

roerben, unb ba SBeifpiele auS ber neueften 3eit
ftetS baS meifte Sntereffe tjaben, fo rootten roir
einen Slugenblicf bei ber SBefdjaffenfjeit »on (Sftetta
unb ber ©djladjt oon 9Jcurugaren oerroeilen.

Nadjbem ber ©ntfafc »on SBilbao ben SJtepubli*

fanern geglücft roar, jog fidj bie Slrmee ber Rax*

tiften unter SDorregara» nadj ©flella jurücf.
Drefte SÖdrattert gibt unS »on biefer ©tabt unb

ben im ^uni 1874 in ber Stabe berfelben ftattge*

fjabten (Sreigniffen (in feiner Slrbeit „La guerra
eivile di Spagna« 1873-1874) folgenbe SBe*

fdjreibnng:
©ftetla ergebt ftdj an ben beiben Ufern beS flei*

nen gluffeS Gga, roeldjer fidj babin fdjlängetnb

langfam einen SBeg burdj reiaj mit SBeinreben unb

Olioenbäumen bebeefte §ügel unb Slnböben babnt
unb ber ebene »on SlnboffiUa ju rinnt, roo er

ftdj gegenüber Galabora in ben (Sbro ergiefjt. SDie

gebirgigen StuSläufer ber Sierra de Andia umgeben

gänjlidj bie fleine ©tabt unb bilben in itjren rounber*

lidjen SBerfdjlingungen eine JReifje »on »orjügtidjen
militärifdjen ©tettungen. SDie »ereinjelten unt»

fleine ©ruppen bilbenben £>5ufer, bie SSiegungen,

gtücfen unb fucceffioe ftcb, erljebenben Serraffen
bieten auSgejeidjnete unb fefjr »erfdjiebenartige

©tüfjpunfte, gleidj geeignet ju einer bartnäefigen

SBertbeibigung uub einer glänjenben Dffenftoe.

SiBoljin ber Sßlicf fidj roeubet, erinnert jeber spunft

an einen fartiftifdjen ©rfolg. 3m Sorben ©raul,
im ©üben SDicaftitlo, im Offen ©ta.S3arbara unb

im ©übroeft fottte ^urra, roelaje baS Saljr juoor
ben fjeftigen Singriffen ber Nationalen ebenfo »iele

unüberfteigbare SBarrieren entgegen gefefjt tjatten.

©trategifdje ßage, taftifdje ©tärfe, rufjmootte Sr*

innerungen ließen bie Äartiften, trofj üjrer gerin*

gen Bafjt, einen ftdjern unb glänjenben ©rfolg er»

roarten.

SDorregaran, bie ©rfafjmng feiner Sruppen U'~
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Befestigungen.

(Fortsetzung.)

Die großen Centralplätze der Gegenwart stnd

nichts anderes als verschanzte Schlachtfelder. Hat
man viel Zeit, fo wird man diesen die größtmögliche

Widerstandsfähigkeit verleihen, daher Werke,

die nach den Grundsätzen der permanenten Befestigung

errichtet sind, anlegen. Hat man wenig Zeit

zur Verfügung, so behilft man sich mit Feldwerken,

(Flefchen, Lünetten, Redouten, Batterien u. s. m.)
„nd richtet Dörfer und Gehöfte zur Vertheidigung
ein und verbindet siemitJägergräben, Verhauenu. f. w.

Schou in flüchtiger Weise befestigte Stellungen
gewähren als Schlachtfelder ungeheure Vortheile,
diese werden jedoch vermehrt in dem Maße als
die Befestigungen vervollkommnet werden.

Viele Stellungen, die im ersten Augenblick nur
flüchtig befestigt werden konnten, sind im Lauf der

Zeit so verstärkt worden, daß sie in der Folge

großen Einfluß auf den Ausgang von ganzen

Kriegen genommen haben.

Ein folches Beispiel liefert Estella in dem

gegenwärtigen Karlistenkrieg in Spanien. Dieser Platz,

gegenwärtig der Hort des Karlismus, hat sich aus

sehr geringen Anfängen erhoben.

Anfänglich flüchtig befestigt, um einem

augenblicklichen Bedürfniß zu genügen, erhielt derselbe

durch unablässige Arbeiten und zweckmäßige

Armirung eine große Festigkeit.

Nach der dritten Schlacht von Somorrostro (1874),
welche einen für die Karlisten unglücklichen Ausgang

nahm, fand die erste Befestigung statt und

schon diese leistete den Karlisten in der Schlacht

von Murugaren große Dienste. Diese Schlacht

zeigt uns auch die Art der Vertheidigung und des

Angriffes von verschanzten Stellungen, ihre
Schwierigkeiten und die Fehler, welche hiebei oft gemacht

werden, nnd da Beispiele aus der neuesten Zeit
stets das meiste Interesse haben, so wollen wir
einen Augenblick bei der Beschaffenheit von Estella
und d« Schlacht von Murugaren verwetten.

Nachdem der Entsatz von Bilbao den Republikanern

geglückt war, zog sich die Armee der

Karlisten unter Dorregaray nach Estella zurück.

Oreste Büratieri gibt uns von dieser Stadt und
den im Juni 1874 in der Nähe derselben stattgehabten

Ereignissen (in seiner Arbeit «1^» guerr»
civils ài Spkßn»« 1873-1874) folgende

Beschreibung :

Estella erhebt stch an den beiden Ufern deS kleinen

Flusses Ega, welcher sich dahin schlängelnd

langsam einen Weg durch reich mit Weinreben und

Olivenbäumen bedeckte Hügel und Anhöhen bahnt
und der Ebene von Andossilla zu rinnt, wo er

sich gegenüber Calahora in den Ebro ergießt. Die
gebirgigen Ausläufer der Sierr» às ^nàia umgeben

gänzlich die kleine Stadt nnd bilden itt ihren wunder«

lìchen Verschlingungen eine Reihe von vorzüglichen

militärischen Stellungen. Die vereinzelten und

kleine Gruppen bildenden Häuser, die Biegungen,
Rücken und successive sich erhebenden Terrassen

bieten ausgezeichnete nnd sehr verschiedenartige

Stützpunkte, gleich geeignet zu einer hartnäckigen

Vertheidigung und einer glänzenden Offensive.

Wohin der Blick stch wendet, erinnert jeder Punkt

an einen karlistischen Erfolg. Im Norden Eraul,
im Süden Dicastillo, im Osten Sta. Barbara und

im Südwest Monte Jurra, welche das Jahr zuvor
den heftigen Angriffen der Nationalen ebenso viele

uuübersteigbare Barrieren entgegen gesetzt hatten.

Strategische Lage, taktische Stärke, ruhmvolle

Erinnerungen ließen die Karlisten, trotz ihrer geringen

Zahl, einen sichern und glänzenden Erfolg
erwarten.

Dorregaray, die Erfahrung seiner Truppen Se^
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ttüijenb, liefe 3ägcrgräben ausgeben, bie SSäume,

roeldje baS ©äju&felb befdjräuften, umbauen, SBruft-

roebren für bie erfte unb jroeite Sinie erricrjten, bie

§5ben burd) gortS frönen, inbem er bie SReier*

Ijöfe befeftigte unb fie mit Saufgräben oerbanb.

§ier bisponirte er feine 28 Sataitlone, feine
SBatterie unb einige ©djroabronen Äaoallerie; in
SlUem 20,000 ÜRann, 400 «Heiter unb 6 ©efdjütje.

Slnbere 30,000 SRann batte er in bie infurgirten
Sßrooinjen geroorfen.

Um ben entfdjeibenben ©djlag ju fübren, »er*

einigte ©enerat ©ondja, nadj bemfelben ©djrift*
ftetter, in ber SIRitte S«ni alte oerfügbaren Äräfte.
SDiefe bilbeten 3 Slrmee*Äorp3 (Dtofetl, ©djague
unb SRartinej*©ampoS); febeS ju 2 SDioifionen
unb eine St»antgarbe=33rigabe; jufammen 52 33a*

taittone, 8 ©djroabronen unb 62 Äanonen (baoon
26 ©ebirgSgefdjüfce). ©o lange ©ondja in Sogrono
ftanb, fdjien eS, bafj feine Operationen ben Slngriff
ber ©übfront »ou ©ftetla bejroerf'ten; bodj bie

Surraberge, gegen roeldje roenige SRonate frütjer
ber Slngriff beS ©enerat SRorioneS gefdjeitert roar,
»eranfajjten ibn, nidjt einen fo ftarfen SBunft jum
Slngriff ju roäblen, ber überbiefj bett ©olbaten in fo

unbeilootter SBeife befannt roar. SluS biefem ©runb
roenbete er ftaj am 7. Snni gegen Offen unb fdjlug
fein Sager jroifdjen Serin unb Sobofa auf, roo bte

Äarliften baS SRanooer, rocfajeS fdjon ©ania $au
im Sluguft 1873 auSgefütjrt fjatte, entroicfeln faljen
unb ibre Äräfte auf ben Sfo\)en »on SDicaftilto
concentrirten. SDocfj ein Sfjeil beS repnblifanijajen
§eereS unter SBefebl bes ©enerat ©djague »erfolgte
bie SBeroegung buraj baS Sfjal ber ©ga gegen baS

ber Strga unb rücfte bis gegen baS gibacoSÜjal oor,
fo bafj bie SBeforgniffe fiaj bem Oftett, oon roeldjem
im SRooember ber jroeite Slngriff beS" SRorioneS

gefommen roar, juroanbten. SluS biefem ©runb
befetjte SDorregaraij bie £)öfjen oberhalb SSillatuerta
unb Slbarjuja, obne jebodj baS redjte ©gaufer ju
entblößen, inbem er fo einen SBogen oon uitgefäjjr
18 Äitometer SluSbeljnung bilbete.

SRarJajatl ©ondja roottte auS biefer Ungeroifjljeit
unb bem großen SBortfjetl, roeldjen bie 3Jnitiati»e
geroäbrt, SRufeeu jieben, um feine Äräfte gegen
einen SBunft ber ungemein auSgebefjuten feinblidjen
©tellung ju oereinigen. SDodj bie bartnäefig fdjledfjte
Sffiitterung, bie grnnbtofen Sffiege, bie angefdjroottenen
gtüffe, »or altem ber SRanget an SebenSmitteln,
ber immer in einem nidjt ganj gut georbneten £>eere

aupfenb roirft, nötigten ifjn, mit bem ©roS
feiner Äräfte roäbrenb 10 Sagen in bem Äotfj »on
Serin unb Sobofa ju bleiben, ©nblidj am 24. Sunt
fönnte er feine SBeroegung gegen SRorb=Oft roieber
aufnehmen, ©r liefj baS 1. ÄorpS (SRofett) in
Serin, bamit ber reajte glügel beS geinbeS bebrofjt,
feine Slufmerffamfeit unb feine Äräfte geüjeilt feien ;
in fpäter Stbenbftunbe ftanb er in Saraga an ber
Strga unb trat fjier in SBerbinbung mit ben Srup*
pen ©ajagueS, bie einen Sag juoor in Strtajona
angefommen roaren.

Stuf biefe Sffieife bilbete bie reptibtlfantfdje Strmee

am 24. S«tti 3 ©ruppen, in Ser in, Saraga unb

ju Slrtajona; bie gtügelgruppen roaren oon ber

ber SKitte ungefäbr 14 Äitometer entfernt.
SRit SngeSanbrudj beroegte fidj ber SRarfdjatl,

bie SRar|d)*SRicfjtung äubernb, in 4 Äolonnen gegen
©ftelta. SDie erfte (Unfe) unter SBefeljl beS ©enerat
SRofeU beroegte fiaj »on Serin bas Jbat ber ©ga
aufroärtS unb fam SRaajmittagS »or SSillatuerta

an, »on roo fie ben geinb naaj geringfügigem
geuergefeajt jurücfbräugte. SDie 2. Äolonne (SRitte),
unter ber Slnfübrung beS SRarfajallS felbft, rücfte

auf ber breiten ©traße, roeldje jroifdjen ben Stjä*
lern ber Slrga unb ©ga läuft, »or unb jog in

Dteija oljne einen ©ajufj ju ttjun ein. SDie 3. Äo=

tonne, bie oon ber ©ioifion bes ©eneral SRartittej*
©autpoS gebilbet roar, bteute als SBerbinbung ber

Äolonne ber SRitte unb ber redjten glügelfolonne,
roeldje unter ©djague über bie £mgel, bie baS redjte

Ufer be§ ©ataboftuffeS begleiten, fidj gegen bett

SBunft roanbte, roo biefer bie ©trafje, roeldje oon
SBuente Ia iReijna nadj ©ftetla fütjrt, burdjfdjneibet,
»ou roo fie, fidj naaj Sffieften roenbenb, mit ben

Sruppen SRofetl'S in SBerbinbung trat.
Sn ber SRadjt roar bie SRationatarmee mit bem

1. ÄorpS linfS in ber SRätje »on SMatuerta, mit
bem 3. Slrmee=ÄorpS redjtS etroaS metjr jurücf in
ber SRäfje »on Sllloj, mit bem 2. ÄorpS in 2. Si*
nie, neben Sorea (roo fidj baS Hauptquartier be*

fanb) in ©ajlaajtorbnung aufgeftellt. SDer ent*
fdjeibenbe Slugenblicf roar gefommen, ber Slngriff
foUte mit ber SRorgeubämmerung beS folgenben
SageS ftattfinben.

SDodj bie SebenSmittel famen nidjt an; bie ©ot*
baten litten feit 2 Sagen junger; eine Sffiagen*
folonne batte ben Sffieg »erfeblt, eine anbere roar
bem geinb in bte §änbe gefallen. Stegen in
©trömen; alles fdjien fiaj jum ©djaben ©ondja'S
oerfdjrooren ju baben, ber gegen bie Höben ober*
jjalb SBitfatuerta ben §auptfajlag nidjt füljren roottte,
ba biefe gut befefet unb oon SRatur unb burdj Äunft
fefjr ftarf roaren. ©iefer fafjte bafjer ben ©ntfdjlufj
einer SinfSfdjroenfting mit bem Sßioot SSillatuerta
unb einen umfaffenben Slngriff »on Slbarjufa gegen
bie SRorbfront »on ©ftetla. ©elang biefeS, fo fdjnitt
er ben Äarliften ben Sftücfjug nadj bem £erb ber
Snfurreftion ab, fdjlofj fie in ifjre SBefeftigungen
ein, roo fie früber ober fpäter jum Sffiaffenftretfen
genöujigt geroefen wären; mifjtang baS Unterneb*
men, fo Jefcte er ftdj feiner Äataftropfje auS, ba
ifjm immer ber SRücfjug nadj Sßampelona, auf
SiebaS unb Safalta offen blieb unb SDorregaratj
bie Äaoallerie unb Slrtiüerie j.u einer fjeftigen
SSerfotgung fehlten.

Slm 26. mit SBeginn ber SRorgenbämmerung
ift atteS ju ber fdjönen ©djroenfung bereit, aber
man erroartet äugftfidj bie Slnfnnft ber $Bro»iant=
folonne, benn eS roäre SSerroegenbeit, auSgefjun*
gerte Sruppen in ben entfdjeibenben Streit ju
roerfen. ©o »ergeben mr&loS einige ©tunben,
roätjrenb roeldjen fidj, jroifdjen einem Äanonenfdjufj
unb bem anbern, ber redjte glügel in eine

gleidje £>ötje mit bem linfen bringt.
SDie Sffiagen fommen nidjt an; ber geinb ift roadj*
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nützend, ließ Jägergräben ausheben, die Bänme,
welche das Schußfeld bcfchräukten, umhauen,
Brustwehren für die erste und zweite Linie errichten, die

Höhen durch Forts krönen, indem er die Meierhöfe

befestigte und fie mit Laufgräben verband.

Hier disvonirte er seine 28 Bataillone, seine

Batterie und einige Schwadronen Kavallerie; in
Allem 20.000 Mann, 400 Reiter und 6 Geschütze.

Andere 30,000 Mann hatte er in die insurgirten
Provinzen geworfen.

Um den entscheidenden Schlag zn führen,
vereinigte General Concha, nach demselben Schriftsteller,

in der Mitte Juni alle verfügbaren Kräfte.
Diese bildeten 3 Armee-KorpZ (Rosell, Echague
und Martinez-Campos); jedes zu 2 Divisionen
nnd eine Avantgarde-Brigade; zusammen 5?

Bataillone, 8 Schwadronen und 62 Kanonen (davon
26 Gebirgsgeschütze). So lange Concha in Logrono
stand, schien es, daß seine Operationen den Angriff
der Südfront von Estella bezweckten; doch die

Jurraberge, gegen welche wenige Monate früher
der Angriff des General Moriones gescheitert war,
veranlaßten ihn, nicht einen fo starken Punkt zum
Angriff zu wählen, der überdieß den Soldaten in so

unheilvoller Weise bekannt war. Aus diesem Grund
wendete er sich am 7. Juni gegen Osten nnd schlng

sein Lager zwischen Lerin nnd Lodosa auf, wo die

Karlisten das Manöver, welches schon Santa Pau
im August l873 ansgeführt hatte, entwickeln sahen

und ihre Kräfte auf den Höhen von Dicastillo
concentrirten. Doch ein Theil des republikanischen
Heeres unter Befehl des General Echague verfolgte
die Bewegung durch das Thal der Ega gegen das

der Arg« und rückte bis gegen das Zidacosthal vor,
so daß die Besorgnisse sich dcm Osten, von welchem
im November der zweite Angriff des Moriones
gekommen war, zuwandten. Ans diesem Grund
besetzte Dorregaray die Höhen oberhalb Villatucrta
und Abarzusa, ohne jedoch das rechte Egaufer zu
entblößen, indem er so einen Bogen von ungefähr
18 Kilometer Ausdehnung bildete.

Marschall Concha wollte aus dieser Ungewißheit
und dem großen Vortheil, welchen die Initiative
gewährt, Nutzen ziehen, um seine Kräfte gegen
einen Punkt der ungemein ausgedehnten feindlichen
Stellung zu vereinigen. Doch die hartnäckig schlechte

Witterung, die grundlosen Wege, die angeschwollenen
Flüsse, vor allem der Mangel an Lebensmitteln,
der immer in einem nicht ganz gut geordneten Heere
auflösend wirkt, nöthigten ihn, mit dem Gros
seiner Kräfte während 10 Tagen in dem Koth von
Lerin und Lodosa zu bleiben. Endlich am 24. Juni
konnte er seine Bewegung gegen Nord-Ost wieder
aufnehme,,. Cr ließ das 1. Korps (Rosell) in
Lerin, damit der rechte Flügel des Feindes bedroht,
seine Aufmerksamkeit und seine Kräfte getheilt seien ;
in später Abendstunde stand er in Laraga an der
Arg« und trat hier in Verbindung mit den Truppen

Echagues, die einen Tag zuvor in Artajono.
angekommen waren.

Auf diese Weise bildete die republikanische Armee
gm 24. Juni 3 Gruppen, in Lerin, Laraga und

zu Artajona; die Flügelgruppen waren von der

dcr Mitte ungefähr l4 Kilometer entfernt.
Mit Tagesanbruch bewegte sich der Marschall,

die Marsch-Richtung ändernd, in 4 Kolonnen gegen
Estella. Die erste (linke) unter Befehl des General
Rosell bewegte sich von Lerin das Thal der Ega
aufwärts und kam Nachmittags vor Villatucrta
an, von wo sie den Feind nach geringfügigem
Feuergefecht zurückdrängte. Die 2. Kolonne (Mitte),
unter der Ansührung des Marschalls selbst, rückte

auf der breiten Straße, welche zwischen den Thälern

der Arga und Ega länft, vor und zog in

Oteiza ohne einen Schuß zu thun ein. Die 3.

Kolonne, die von der Division des General Martinez -

Campos gebildet war, diente als Verbindung der

Kolonne der Mitte und der rechten Flügelkolonne,
welche nnter Echague über die Hügel, die das rechte

Ufer des Saladoflusses begleiten, sich gegen den

Punkt wandte, wo dieser die Straße, welche von
Pnente la Neyna nach Estella führt, durchschneidet,

von wo sie, sich nach Westen wendend, mit den

Truppen Rosell's in Verbindung trat.
Jn der Nacht war die Nationalarmee mit dem

1. Korps links in der Nähe von Villatuerta, niit
dem 3. Armee-Korps rechts etwas mehr zurück in
der Nähe von Alloz, mit dem 2. Korps in 2.
Linie, neben Lore« (wo sich das Hauptquartier
befand) in Schlachtordnung aufgestellt. Der
entscheidende Augenblick war gekommen, der Angriff
sollte mit der Morgendämmerung des folgenden
Tages stattfinden.

Doch die Lebensmittel kamen nicht an; die
Soldaten litten seit 2 Tagen Hunger; eine Wagenkolonne

hatte den Weg verfehlt, eine andere war
dem Feind in die Hände gefallen. Regen in
Strömen; alles schien sich zum Schaden Concha's
verschworen zu haben, der gegen die Höhen oberhalb

Villatuerta den Hauptschlag nicht führen wollte,
da diese gut besetzt und von Natur und durch Kunst
sehr stark waren. Dieser faßte daher den Entschluß
einer Linksschwenkung mit dem Pivot Villatuerta
und einen umfassenden Angriff von Abarzusa gegeu
die Nordfront von Estella. Gelang dieses, so schnitt
er den Karlisten den Rückzug nach dem Herd der
Insurrektion ab, schloß sie in ihre Befestigungen
ein, wo sie früher oder später zum Waffenstrecken
genöthigt gewesen wären; mißlang das Unternehmen,

so setzte er sich keiner Katastrophe aus, da
ihm immer der Rückzug nach Pampelona, auf
Tiebas und Tafalla offen blieb und Dorregaray
die Kavallerie und Artillerie zu einer heftigen
Verfolgung fehlten.

Am 26. mit Beginn der Morgendämmerung
ist alles zu der schönen Schwenkung bereit, aber
man erwartet ängstlich die Ankunft der Proviantkolonne,

denn es wäre Verwegenheit, ausgehungerte

Truppen in den entscheidenden Streit zu
werfen. So vergehen nutzlos einige Stunden,
während welchen sich, zwischen einem Kanonenschuß
und dem andern, der rechte Flügel in eine

gleiche Höhe mit dem linken bringt.
Die Wagen kommen nicht an; der Feind ist wach-
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fam unb fängt bereits an ben SBtan ber Unternefj*

muug ju entbecfen. SDie Ueberrafajung ift nidjt
mefjr möglidj. ©S ift 3 Ufjr, ©ondja ficfjt ben

©ieg, ben er in fo roirffamer Sffieife corbereitet
fjatte, eulfliefjen uub b<-fiefjlt beu Slngriff. Unge*

bulbig roirft fidj ©eneral ©djague auf Slbarjufa;
linfS oon ibm rücft SRartinej=©ampo§ mit einer

SDioifion auf JJurticuaitt. SBeibe SDörfer finb jur
SBerttjeibigung eingerichtet, fie roiberfianben bis
StbeubS fpät unb fofteteu bie SRepublifaner 500
SRann. Unter bem ©djujj ber SDunfelfjeit jogen
fiaj bie Äarliften in ifjre Hauptftettung jurücf, einem

fjatbbogenförmigen Höljenjuge, roeldjer oom Ureberra*
flufj, ber fidj in geringer Entfernung oon ber ©tabt
in bie ©ga ergiefjt, gegen SRovben unb Offen ©ftetla
umgibt.

SDorregaratj, ber redjtjeitig baS SRanooer ©oudja'S
bemerft ^atte, conceutrirte bort feine Äräfte unb
ftellte 19 SBataittone in erfter unb 9 in jroeiter
Sinie auf. SDie jafjtreiajeu Hinberniffe, roelaje bie

grout becftcn, bie Häufer unb SDörfer, bie gut be*

fefet roaren, baS roeite unb freie ©ajufjfetb madjten
bie ©teüung ungemein ftarf, obgleiaj fie mebr atS

12 Äitometer roeit auSgebefjnt uub nur »ou 16,000
Wann oertfjeiöigt rourbe.

Sm eutgegengejcijten Sager roaren bie oorbe*

reitenben SBeroegungen auSgefüfjrt, bie Äarliften
roaren umfaßt, unb ©ftetla roar auf bem SBunft

oou SRorben tjer angegriffen ju roerben.

Slber am Stbenb beS 26. Suni bitte ein fjeftiger
Diegeu bas Serrain aufgeroeidjt unb einige Slb*

fjäuge, bie man beim Slngriff erfteigen mußte, un*
gangbar geiuad;t. SDen Sag barauf roar im Säger

ber fftepubtifaner fein ©tücf Sjrob, fein ©taS
Sffiein, um ben ©olbaten ju fättigeu unb ibn ju
erfrifcfjen. So oerging ber SRorgen traurig unter
gludjen unb SSetradjteu ber oom geinb befeften

Stellungen, beffen jäfjer SBiberftanb fajon fo »iel
SBlut gefoftet fjatte. ©ondja fanbte Sßoten über

SBoten, aber bie tjunbertmal angejeigten Sffiagen

langten nicfjt an. SDer Sag ging ju SReige; $au*
bem roar fetjr gefäfjrtidj, ba ein panifdjer ©djrecfen
in ber SRaajt in fotajer Sage ju befürdjten roar,
ber SWeS »erberben fönnte. Um 5 Ufjr entfajloß
fiaj ©ondja jum Slngriff. ©ntidjloffen ju fjanbefn

lag in feiner ©emütfjSart; bie SebenSmittel foUten
bem geinb entriffen roerben.

SDie ©djladjt begann mit einem Äugetregen gegen
bie SRitte ber feinbüdjen Stellung, roo fidj ber

SlReierljof SRurtt unb baS armfelige SDorf SJRuru>

garen befanb, roelajeS auf bem ©ipfet beS oor*
jpringenben SfjeileS, ben ber Höljcnjug nörbliaj
uon ©ftetla befajreibt, liegt.

SDaS ©efdjü^feuer tfjat ben Äarliften, bie ftdj
burdj SRauern unb Saufgräben gebeeft batten, roenig
Sajabeu. Um 5 Utjr begann ber Slngriff ber Sn*
fanterie, an roeldjem bte ©ioifton SRattinej=©ampoS
uub Sfjeite beS 3. ÄorpS gegen bie SRitte, bie

SBrigabe SBIanco gegen ben linfen glügel tfjeifnafjmen,
roäbrenb baS l.Slrmee*ÄorpS fiaj barauf befctjränfte,

träge burd) baS unfiebere geuer feiner Slrtillerie
beizutragen.

SDie Sffiätte ber Äarliften fpieen einen Haftet »on
©efdjoffen auS; bie Slnljöfje erljob ftdj fteit,
fdjlüpferig unb unbebeeft; ber Scfjuß roar im SIRar*

fdjiren unfidjer, bie Äotonne ju groß unb nidjt
gefdjtcft genug, fidj gegen einen mit Hinterfabern
beroaffneten geinb ju fdjüfcen.

©effen ungeaajtet rotdj man nidjt jurücf. ©ie
Säger (©ajaboreS), bie SRegimenter SBuerto SRico

unb Sllcotea gefangen bis an bie Saufgräben, finb
beinabe oerniajtet unb roerben burdj bie SRegimen*

ter Sßarbaftro unb ©inbab SRobrigo erfet^t. Sänge
Streifen oon Sobten unb Sterbenben bejeiajnen
ben SRarfdj ber Äolonne. ©ie SBatatttone rüifen
oor, roanfen, roeidjen jurütf, roenben ftcfj babei
balb naaj redjtS, balb nadj linfS, fjäufeu fidj au,
»ermengen unb »erroirren fidj; jebe Seitung bort
auf, jeber Sotbat fjanbelt auf eigene SRedjnung,
ber inbioibuette nidjt geregelte Hetbenmuüj ift um*
fonft; bie ©intjeit ber Hanblung unb batjer bie

Äraft ift efenbiglidj oerjettelt.
©iefen frittfdjen Slugenblicf benutzt StRenbiri, einer

ber iuteüigenteften, entfdjloffenften SBanbenfüfjrer
(©abeciKaS), uttb an ber ©pifee ber SRaoarrefen

bridjt er aus ben SBerfdjanjungen tjerauS uub roirft
ftaj ben Slbfjang fjiuunter jum ©egenangriff. ©r
fanb jebodj großem Sffiiberftanb als er geglaubt
fjatte. ©ie Äaüatterie ©ondja'S fällt fdjnett unb
in glänjenber Sffieife auf bte gfanfe ber SRaoarrefen
unb füfjlt iljren ©ifer ab.

©er ©treit rourbe unfidjer unb roilb an ber

Umfaffung oon SDhirugaren unb an ben SBruft*
roeifjren »on SRum fottgefefet. ©ie fdjroanfenbcn

Slbtbeilungen erhalten immer neue SBerftärfungen;
ber große Änoten befinbet fidj tjier bei bem ©djlüf*
fei ber ©tellung; eS ift nötbig iljn ju löfen; biefeS

ift grage über ©ieg unb Stiebertage. Sn foldjen
tjödjften Slugenblicfen roirft ein ©eneral SltteS in
bie Sffiagfajale unb mit bem eigenen Seben audj bie

Seitung ber ©djladjt. ©ondja ritt bis unter bie

SJRauem »on SRuru oor unb flieg Ijinter einer

©djuferoefjr com Sßferb, um bie feinblidje Sinie ju
beäuge nfdjeinigen. SllS er baS Sßferb roieber be*

fteigen rooüte, rourbe er leidjt oerrounbet unb balb

barauf fanf er, in'S Herj getroffen, fterbenb in bie

Slrme eineä feiner Orbonuanjoffijiere. *)
©er Sob ©ondja'S madjte bie SBagfdjale ju

©unften ber Äartiften finfen. ©djague, ber an
feiner ©teüe baS bödjfte Äommanbo übemafjm,
fab fidj genöujigt, ben aügemeinen SRütfjug anju*
befehlen, roetdjer, um bie Sffiabrfjeit ju fagen, in
übereilter §aft auSgefüfjrt rourbe. SDodj StnbereS

bürfte man »ott jungen, burdj Äampf unb junger
erfdjöpften Sruppen in ber Stadjt unb unter bem

©inbrucf eineS nicfjt gut ju maajenben UnfaüeS

nidjt erroarten.
Sluaj bie Äarliften, fei eS auS SSorfidjt, SRübig*

*) SBer Sob Sondja'« witb octfdjfebcn ctjätjlt. ©benfo blc

nädjPe i'cianlaffung ju bet (Sntfdjefbttng bet ©djladjt. Statt)

einigen Seridjtcn ljat eine maefltte Sattetle efnen »anffdjen

©Rieden untet ben tetubllfanffdjen Sruppen »etutfadjt unb

©ondja fott bef bfefet ©etegentjelt, al« et bfe gfiidjtlfnge fam*

mein wctitc, ben Sob gefunben fjaben. SD. 9t.

L
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sam und fängt bereits an den Plan der Unternehmung

zn entdecken. Die Ueberraschung ist nicht

mehr möglich. Es ist 3 Uhr, Concha stcht den

Sicg, den er in so wirksamer Weise vorbereitet

hatte, entfliehen und befiehlt deu Angriff.
Ungeduldig wirft sich General Echague auf Abarzusa;
links von ihm rückt Martinez-Campos mit einer

Division auf Zurucuain. Beide Dörfer find zur
Vertheidigung eingerichtet, sie widerstanden bis
Abends spät und kosteten die Republikaner 500

Mann. Unter dem Schutz der Dunkelheit zogen
sich die Karlisten in ihre Hauptstellung znrück, cinem

halbbogenförmigen Höhenzuge, welcher vom Urederra-
fluß, der sich in geringer Entfernung von der Stadt
in die Ega ergießt, gegen Norden und Osten Estella
umgibt.

Dorregaray, der rechtzeitig das Manöver Concha's
bemerkt hatte, concentrine dort seine Kräfte und
stellte 19 Bataillone in erster und 9 in zweiter
Linie auf. Die zahlreichen Hindernisse, welche die

Front deckten, die Häuser und Dörfer, die gnt
besetzt waren, das weite und freie Schußfeld machten
lue Stellung ungemein stark, obgleich sie mehr als
12 Kilometer weit ausgedehnt nnd nnr von 16,000
Mann vertheidigt wnrde.

Im entgegengesetzten Lager waren die
vorbereitenden Bewegungen ausgeführt, die Karlisten
waren umfaßt, und Estella war auf dem Punkt
von Norden her angegriffen zu werden.

Aber am Abend des 26. Juni hatte ein heftiger
Regen das Terrain aufgeweicht uud einige
Abhänge, die man beim Angriff ersteigen mußte,

ungangbar gemacht. Den Tag darauf war im Lager
der Republikaner kein Stück Brod, kein Glas
Wein, um den Soldaten zu sättigen und ihn zu

erfrischen. So verging der Morgen traurig unter
Fluchen und Betrachten der vom Feind besetzten

Stcllungcn, dessen zäher Widerstand schon so viel
Blut gekostet hatte. Concha sandte Boten über

Boten, aber die hundertmal angezeigten Wagen
langten nicht an. Der Tag ging zu Neige; Zaudern

war sehr gefährlich, da ein panischer Schrecken

in der Nacht in solcher Lage zu befürchten war,
der Alles verderben konnte. Um 5 Uhr entschloß

sich Concha zum Angriff. Entschlossen zu handeln

lag in seiner Gemüthsart; die Lebensmittel sollten
dem Feind entrissen werden.

Die Schlacht begann mit einem Kugelregen gcgen
die Mitte der feindlichen Stellung, wo sich der

Meierhof Muru und das armselige Dorf Muru>

garen befand, welches auf dem Gipfel des

vorspringenden Theiles, deu der Höhenzug nördlich

von Estella beschreibt, liegt.
Das Geschützfeuer that den Karlisten, die sich

durch Mauern und Lausgräben gedeckt hatten, wenig
Schaden. Um d Uhr begann der Angriff der

Infanterie, an welchem die Division Martinez-Campos
und Theile des 3. Korps gegen die Mitte, die

Brigade Blanco gegen den linken Flügeltheilnahmen,
während das I.Armee-Korps sich darauf beschränkte,

träge durch das unsichere Feuer seiner Artillerie
beizutragen.

Die Wälle der Karlisten spieen einen Hagel von
Geschossen aus; die Anhöhe erhob sich steil,
schlüpferig und unbedeckt z der Schuß war im
Marschiren unsicher, die Kolonne zu groß und nicht
geschickt genug, sich gegen einen mit Hinterladern
bewaffneten Feind zu schützen.

Dessen ungeachtet wich man nicht zurück. Die
Jäger (Cazadores), die Regimenter Puerto Nico
und Alcole» gelangen bis an die Laufgräben, find
beinahe vernichtet und werden durch die Regimenter

Barbastro und Cindad Rodrigo ersetzt. Lange
Streifen von Todten und Sterbenden bezeichnen

den Marsch der Kolonne. Die Bataillone rücken

vor, wanken, weichen zurück, wenden sich dabei
bald nach rechts, bald nach links, häufen sich an,
vermengen und verwirren sich; jede Leitung hört
auf, jeder Soldat handelt auf eigene Rechnung,
der individuelle nicht geregelte Heldenmuth ist
umsonst ; die Einheit der Handlung nnd daher die

Kraft ist elendiglich verzettelt.
Diesen kritischen Augenblick beuützt Mendiri, einer

der intelligentesten, entschlossensten Bandenführer
(Cabecillas), und an der Spitze dcr Navarresen
bricht er aus den Verfchanzungen heraus uud wirst
stch den Abhang hinunter zum Gegenangriff. Er
fand jedoch größer» Widerstand als er geglaubt
hatte. Die Kavallerie Concha's fällt schnell und
in glänzender Weise auf die Flanke der Navarresen
und kühlt ihren Eifer ob.

Der Streit wnrde unsicher und mild an der

Umfassung von Murugaren und an den Brust -

mehren von Muru fortgesetzt. Die schwankenden

Abtheilungen erhalten immer neue Verstärkungen;
der große Knoten befindet sich hier bei dem Schlüssel

der Stellung; cs ist nöthig ihn zu lösen; dieses

ist Frage über Sieg und Niederlage. Jn solchen

höchsten Augenblicken wirft ein General Alles in
die Wagschale und mit dem eigenen Leben auch die

Leitung der Schlacht. Concha ritt bis unter die

Mauern von Muru vor und stieg hinter einer

Schutzmchr vom Pferd, um die feindliche Linie zu
beaugenscheinigen. Als er das Pferd wieder
besteigen wollte, wurde er leicht verwundet und bald

darauf sank er, in's Herz getroffen, sterbend in die

Arme eines seiner Ordonnanzoffiziere.*)
Der Tod Concha's machte die Wagschale zu

Gunsten der Karlisten sinken. Echague, der an
seiner Stelle das höchste Kommando übernahm,
sah sich genöthigt, den allgemeinen Rückzug
anzubefehlen, welcher, um die Wahrheit zu sagen, in
übereilter Hast ausgeführt wurde. Doch Anderes

durfte man von jungen, durch Kampf und Hunger
erschöpften Truppen in der Nacht und unter dem

Eindruck eines nicht gut zu machenden Unfalles
nicht erwarten.

Auch die Karlisten, fei es aus Vorsicht, Müdig-

*) Der Tod Concha's wird verschieden erzählt. Ebenso die

nächste Veranlassung zu dcr Entscheidung der Schlacht. Nach

einigen Belichten hat eine maskirte Batterie einen panischen

Schrecken unter den republikanischen Truppen verursacht und

Concha soll bei dieser Gelegenheit, als er die Flüchtlinge
sammeln wollte, den Tod gcfunven habcn. D. R.
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feit ober Uuentfdjloffenfjeit, ntadjtett fiaj nidjt jur
SBerfolgung auf, unb um SRitternadjt roaren bie

[Republikaner mit aü' itjren ©ejdjüijen auf bev

©traße nadj SBuente la [Renna oereinigt unb roen*

beten fidj balb barauf nadj Safaüa
©enerat ©djague gibt feinen SBerluft auf 125

Offijiere unb 1542 ©olbaten an. (Oreste Bara-
tieri, la guerra civile di Spagna.)

Sffienn fdjon im Saufe roeniger Sffioctjen »erfdjanjte
Steüungen große SBortHeile geroätjren, fo finb bie

SSortfjeite noaj obne-SBergleidj größer, roenn bie

Sdjlaajtfetöer fdjon im grieben mit aüen SRitteln

ber Äunft fo oorbereitet roerben, baß fie bem geinb
bett am fdjroerftett ju bejroingenben Sffiiberftanb ent*

gegenfefeen.

©ie fünftlidfjen SSerftärfuugen finb eS aber nidjt
aüein, roelaje bem geinb ©djroierigfeiten bereiten,
fonbern eben fo fefjr bie Slrmirung ber SBerfe mit
fdjroerem ©efdjütj, gegen roeldjeS bie gelbartiüerie
niajt aufjufommen oermag. ©ie großen Kaliber
roerfen ein fdjroer roiegenbeS ©eroidjt in bie Söag*

fdjale. ©ie größere Slnjafjt ©efdjütje »ermag bie*

feS nictjt ganj aufjuljeben.
S3ei ©ebirgSfperven fidjert baS fdjroere ©efdjüfe

bem SBerttjeibiger bte Uebetlegentjeit, ba ber Sin*

greifer in golge ber Serrainoerbältntffe meift feine

febr jablreidje gelbartiüerie auroenben fann.
SBefeftigungen finb befonberS uuentbebrtidj für

fleine ©taaten unb fotdje, bie ein im SSerbältniß

jur ©inrooljnerjabl jatjtreidjeS fyttx aufftetten, bie*

feS aber aus biefem ©runbe nidjt fo lange »ereint

batten unb fo grünblidj auSbilben fönneu, roie

biefeS in ben SRilitärftaaten ©uropa'S ber gaü ift.
SBefeftigungSanlagen finb auaj baS befte SRittel,

bie SReutralität oon ©taaten, bie ftdj nidjt am

Ärieg bettjeitigen rooüen, ju fidjern.
Sn »ielen Sagen beS ÄriegeS roirb bie Slrtnse,

roeldje fidj ftrategifdj im Slngriff befinbet, burd)
Hinberniffe »on ber StuSfübrung SBorüjeit »er*
fpredjenber Operationen abgehalten, ©oldje Sjin*
berniffe roerben entroeber burdj baS Serrain (raube
©ebirgStänber, große Sffiaffertäufe, SReere u. f. ro.)
ober buraj bie ©renjen neutraler ©taaten geboten.

©tebt nun in teuerem gaü ein großes SRefultat
in SluSfidjt unb ift ber betreffenbe ©taat nidjt in
ber Sage feine SReutralität ju roabren, fo ift febr

ju bejroeifetn, baß biefelbe refpeftirt roerbe. (93ei*

fpiele: 1796 SBerlefeung ber SReutralität ber

[Republil SSenebig unb 1805 »on StnSbadj, 1814
unb 1815 ber ©djroeij.)

©er ftrategifdj im Slngriff befinblidjett Slrmee

roirb bie Slbfidjt berSReutralitätSoerlefeung »ergefjen,

roenn ber betreffenbe ©taat eine „friegSbereite"
Slvmee fjat, roeldje geeignet ift, ein ©eroidjt in
bie Sffiagfdjale ju legen, befonberS aber roenn
er bie fünftlidje SBerftärfung feineS ÄriegSfajau*
planes (burdj SBefeftigungen) nictjt »erjäumt tjat.

Sn lefcterem gaü fäüt für ©enjenigen, roeldjer
ein Sntereffe fjaben fönnte bie SReutralität ju oer=
lefeen, bie SluSfidjt, ben Sffiiberftanb ber Strmee
beS neutraten ©taateS rafdj nieber ju roerfen, roeg
nnb biefeS nötfjigt ifjn in ben meiften gäüen, fo

unbequem eS ifjm jein mag, bie SReutralität beS*

felben ju refpeftiren.
©ine an 3at>t geringere Slrmee fann ber Stn*

greifer fjoffen, felbft roenn fie beffer auSgebübet

roäre, buraj überlegene SRaffen ju erbrücfen uub

fo ibren SBiberftanb ein für aüe SRal ju bredjen.
Sin SBefeftigungen fdjeitern oft bie enevgifdjften

Slnftrengungen. SBer fie obne SffieitereS angreift,
fetjt fidj bei fefjr geringen ©fjancen beS ©rfofgeS

furdjtbaren Unfällen auS.
SBei SReutralitätSoerlef^ungeit leitet meift bie Hoff*

nung auf „^eitgeroinn bie Slngreifer, boaj biefe

SlttSfiajt getjt ooüftänbig oerloren, fobalb SBefefti*

gungcit ein Htnberniß bilben, roeldjeS burdj lauge

3eit aüen Slnftrengungen trotzt.
©taaten, bie bei großen Äriegen neutral bleiben

rooüen, fiajern ftdj baljer am beften burdj 33efefti=

gungen. ©iefeS bat audj SBetgien ruotjt eingefetjen
unb für aüe ©oeutualitäten feine SSorforge getroffen.

©ie ©rridjtung »on SBefeftigungen fouftatirt am

beften bie Slbfidjt beS ©taateS feine Sceutratität

energifaj ju oertbetbigen, fteüt eilten fräftigett
Sffiiberftanb in SluSfidjt uub betjebt ben ^roeifel,
ob ber betreffenbe Staat ernftlidj entfdjloffen unb
in ber Sage fei, feine ©renjen ju toaljren.

(gortfcfcung folgt.)

©ibg. Cffljter8feft in grauenfelb
17., 18. nnb 19. 3uti 1875.

(Sdjtup.)

SRontag ben 19. S"ü SRorgenS 6 Ufjr Äanonen*
bonner uub mufifattfdje Sagroaaje mit fünbffutfj«
artiger SRegenbegleitung. Um 8 Ubr fammeln fiaj
bie Offijiere naaj uub naaj in ifjre feudjten SRän*
tet gebüüt oor bem SRegierungSgebäube jur übttdjen
gafjnenü6ergabe Seitens beS abtretenben an baS

neue ©entralcomite mit obligaten [Reben ber Herren
Oberftl. Sanner unb Oberft ©gloff. Hierauf
£ug in bie reformirte Äirdje juv ©eneratoer*
fammlung. ©iefelbe roirb oom geftpräfibenten
eröffnet unb geleitet ©aS Slarauer Sßvotofott roirb

ofjne SBertefen genebmigt. gerner folgt bie [Red)*

nungSablage burdj ben SSereinSfajfier $xn. Ober*
lieutenant ©täbetin unb baS [Referat ber SReaj*

nungSreoiforen, in beren SRamen Herr Oberfttiettt.
33 a u m a nn »on @t. ©aüen. ©ie SabreSreajnuug
erjeigt einen SSermögenSbcftaub »on über gr. 41,000.

— Herr ©tabSmajor ©gg referirt über bie 33er*

einStfjätigfeit ber einjetnen Seftionen. ©injelne
Haben roätjrenb ben oerftoffenen jroei SBeridjtsjaljren
in roirflidj tobenSroertber SBeife gearbeitet, anbere

fidj aber auaj nur auf baS SlHernoüjroenbigfte be*

fdjränft. ©ine getjörige Slnjabl fanben eS niajt
einmal für nötfjig, 33eridjte einjufenben. Sluf Sin*

trag beS Herrn Obevftlieut. SRotfj oon Stppenjeü
roirb bett ©äumigen griff bis ©nbe 31 u g u ft
erttjeitt unb befcfjtoffen, bie Söevidtjte refp. baS

Referat Hierüber in ben beiben SSereinSorganen ju
oeröffentlidjen.

©ie einjige am testen geft aufgefteüte SBreiS*
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feit oder Uuentschlossenheit, machten sich nicht znr
Verfolgung auf, und um Mitternacht waren die

Republikaner mit all' ihren Geschützen auf der

Straße nach Puente la Ney»« vereinigt und
wendeten sich bald darauf nach Tafalla....

General Echague gibt seinen Verlust aus 425

Offiziere und 1542 Soldaten an. (Oreste Lara-
rieri, la guerra civile ài KpaSi,»,.)

Wenn schon im Laufe weniger Wochen verschanzte

Stellungen große Vortheile gewähren, so sind die

Vortheile noch ohne Vergleich größer, wenn die

Schlachtfelder schon im Frieden mit allen Mitteln
der Kunst so vorbereitet werden, daß sie dem Feind
den am schwersten zu bezwingenden Widerstand
entgegensetzen.

Die künstlichen Verstärkungen sind es aber nicht

allein, welche dem Feind Schwierigkeiten bereiten,
sondern eben so sehr die Armirung der Werke mit
schwerem Geschütz, gegen welches die Feldartillerie
nicht aufzukommen vermag. Die großen Kaliber
werfen ein fchwer wiegendes Gewicht in die

Wagschale. Die größere Anzahl Geschütze vermag dieses

nicht ganz auszuheben.

Bei Gebirgssperren sichert das schwere Geschütz

dem Vertheidiger die Ueberlegenheit, da der

Angreifer in Folge der Terrainverhältnisfe meist keine

sehr zahlreiche Feldartillerie anwenden kann.

Befestigungen sind besonders unentbehrlich für
kleine Staaten und solche, die ein im Verhältniß
zur Einwohnerzahl zahlreiches Heer aufstellen, dieses

aber aus diesem Grunde nicht so lange vereint

halten und so gründlich ausbilden können, wie

dieses in den Militärstaaten Europa's der Fall ist.

Befestigungsanlagen sind auch das beste Mittel,
die Neutralität von Staaten, die sich nicht am

Krieg betheiligen wollen, zu sichern.

Jn vielen Lagen des Krieges wird die Armee,
welche sich strategisch im Angriff befindet, durch

Hindernisse von der Ausführung Vortheil
versprechender Operationen abgehalten. Solche
Hindernisse werden entweder durch das Terrain (rauhe
Gebirgsländer, große Wasserläufe, Meere u. f. w.)
oder durch die Grenzen neutraler Staaten geboten.

Steht nun in letzterem Fall ein großes Resultat
in Aussicht und ist der betreffende Staat nicht in
der Lage seine Neutralität zu wahren, so ist sehr

zu bezweifeln, daß dieselbe respektirt werde. (Beispiele

: 1796 Verletzung der Neutralität der

Republik Venedig und 1805 von Ansbach, 1814
und 1815 der Schweiz.)

Der strategisch im Angriff befindlichen Armee
wird die Absicht der Neutralitätsverletzung vergehen,

wenn der betreffende Staat eine „kriegsbereite"
Armee hat, welche geeignet ist, ein Gewicht in
die Wagschale zu legen, besonders aber wenn
er die künstliche Verstärkung seines Kriegsschauplatzes

(durch Befestigungen) nicht versäumt hat.
Jn letzterem Fall fällt für Denjenigen, welcher

ein Interesse haben könnte die Neutralität zu
verletzen, die Aussicht, den Widerstand der Armee
des neutralen Staates rasch nieder zu werfen, weg
und dieses nöthigt ihn in den meisten Fällen, so

unbequem es ihm sein mag, die Neutralität
desselben zu respektiren.

Eine an Zahl geringere Armee kann der

Angreifer hoffen, selbst wenn sie besser ausgebildet

wäre, durch überlegene Massen zu erdrücken und
so ihren Widerstand ein für alle Mal zu brechen.

An Befestigungen scheitern oft die energischsten

Anstrengungen. Wer sie ohne Weiteres angreift,
setzt sich bei sehr geringen Chancen des Erfolges
furchtbaren Unfällen aus.

Bei Neutralitätsverletzungen leitet meist die Hoffnung

auf Zeitgewinn die Angreifer, doch diese

Aussicht geht vollständig verloren, sobald Befestigungen

ein Hinderniß bilden, welches durch langc
Zeit allen Anstrengungen trotzt.

Staaten, die bei großen Kriegen neutral bleiben

wollen, sichern sich daher am besten durch

Befestigungen. Dieses hat auch Belgien wohl eingesehen

nnd für alle Eventualitäten fcine Vorsorge getroffen.
Die Errichtung von Befestigungen konstatirt am

besten die Absicht des Staates seine Neutralität
energisch zu vertheidigen, stellt einen kräftigen
Widerstand in Aussicht und behebt den Zweifel,
ob der betreffende Staat ernstlich entschlossen nnd
in der Lage sei, seine Grenzen zu wahren,

(Fortsctzung folgt.)

Eidg. Ofsiziersfeft in Frauenfeld
17., 18. und 19. Juli 1875.

(Schluß.)

Montag den 19, Juli Morgens 6 Uhr Kanonendonner

und musikalische Tagmache mit sündfluth«
artiger Negenbegleitung. Um 8 Uhr sammeln stch

die Offiziere nach und nach in ihre feuchten Mäntel

gehüllt vor dem Negierungsgebüude zur üblichen

Fahnenübergabe Seitens des abtretenden an das

neue Ccntralcomite mit obligaten Reden der Herren
Oberstl. Tanner und Oberst Egloff. Hierauf
Zug in die reformirte Kirche zur Generalversammlung.

Dieselbe wird vom Festpräsidenten

eröffnet und geleitet Das Aarauer Protokoll wird
ohne Verlesen genehmigt. Ferner folgt die

Rechnungsablage durch den Vereinskassier Hrn.
Oberlieutenant Stähelin und das Referat der Nech-

nuna,srevisoren, in deren Namen Herr Oberstlieut.
B a u m a nn von St. Gallen. Die Jahresrechnung
erzeigt einen Vermögensbestand von über Fr. 41,000.

— Herr Stabsmajor Egg referirt über die

Vereinsthätigkeit der einzelnen Sektionen. Einzelne
haben während den verflossenen zwei Berichtsjahren
in wirklich lobenswerther Weise gearbeitet, andere

stch aber auch nur auf das Allernothmendigste
beschränkt. Eine gehörige Anzahl fanden es nicht
einmal für nöthig, Berichte einzusenden. Auf
Antrag des Herrn Oberstlieut. Noth von Appenzell
wird den Sünmigen Frist bis Ende Angust
ertheilt und beschlossen, die Berichte resp, das

Referat hierüber in den beiden Vereinsorganen zu

veröffentlichen.
Die einzige am letzten Fest aufgestellte Preis-
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